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(12. FortsetzungJ 
oer genan.« Deine klugen flogen 
mit Adlerblick von einem zum andern. 
Wenn einer auch nur mit der Wim- 
per gezuctt hätte. er hätte es gemerkt. 
Aber da es sich weder um den Fusan, 
noch um den Wein, noch um das 

Trinkgeld handelte, so zuckte nie- 
mand mit der Wimper, sondern alle 
schüttelten erstaunt ueri Kopf. Ein 
dumpfes Murmeln entstand; dann 

jwieder Stille. 
! Der Oberst sah Kadwotrinkty an. 

spJhnen war ja gestern die Gar- 
-derobe unterstellt. Haben Sie sich 
jden ganzen Abend darin aufgehal- 

ten?« 
»Nein, Herr Oberst,« tlappte die 

Antwort. 
»Warum verließen Sie Jhren Po- 

sten?« 
It »Pferd zu fressen nnd zu Jau- 

Ien.·&#39; 
Minna griente. -·.-—- 

,,Wann war das?&#39;« 
»Um zehn Uhr." l »Wa: in Jhrer Abwesenheit jemand 

i im Bureau?« 
»Ja. War sich Mäan im Bu- 

reau.« 
»Sind während des Kotillons alle 

im Haus befindlichen Heute hier oben 
gewesen oder nicht?« 

»Amt« riesen alle zugleich. 
»Ist irgendein fremder Mensch im 

Hause gewesen?« 
.Keiner!« erschallte es einstimmig. 
»War die Hintertür, wie es befoh- 

len, verschlossen und oerriegelt?« 
,,Verschlossen nnd oerriegelt«, gab 

Anton ab. 
»Es ist gut.« 
Eine Handbewegung bieß die Leute 

gehen- 
»Nun bin ich so tlug als zuvor«, 

seufzte der Oberst. 
Sicherheitshalber unterwars er 

die Schreiber auch einem strengen 
Verhör. Mit den-. gleichen Erfolge. 
Bekümmert begab er sich zu seinen 
Damen. 

»Das kann dir den Abschied ein- 
tragen!« rief Melanie bestürzt aus. 

»Aber Tantel« schwächte Röschen 
sogleich ab, »wer denkt denn gleich an 
das Schlimmste! Jch hatte auch rnal 
mein goldenes Medaillon verloren; 
nachher saß es mir ganz unten iin 
Korsettck 

Melanie sandte Röschen einen 
strafenden Blick. »Der Onkel trägt 
lein Korsett, wo ihm ein Staatsge- 
hseimnis hineinrutschen tann«, sagte 
sie scharf, als sie«sah, daß Rudolf 
über das kleine vol-laute Plappers 
mäulchen lächeln wollte. 

Röschen sing an zu weinen. Sie 
hatte doch nur trösten wollen. Rudolf 
nahm das lleine Ding väterlich in den 
Arm und tröstete nun seinerseits, was 
Melanie wiederum ärgertr. 

Und nun gings ans Suchen. Da 
war tein Sosa, was nicht abgerüclt, 
teine Gardine, die nicht bewegt, kein 
Schrank, kein Kasten. det- nicht nach 
gesehen wurde. Sogar die Papier- 
törbe durchsuchte Wanda eigenhän- 
dig. Da war tein Zettelchem das 
nicht durch ihre Hände ging. Es 

l 

war die alte Sache vorn Jrrgarten. 
Das richtige Tor liegt hinter einem, 
und man rennt hin und her und 
stößt mit der Stirn gegen verschlosse- 
ne Türen. 

Endlich lau-. Lan-du auf sxen me 
nanten auch bei Max einmal nach- 
zusehen Der irae in in der Garne 
rohe gewesen Vielleicht hatte Zier 
Vater Das Bächlein ndeazufchliefzen 
Vergessen, Max hatte e-:- gefunden 
oder irgendwo herausgetranit und 

shatte ei, um seine militätischen Jn- 
teressen zu erweitern, auf fein Zim- 
mer verschleppt Sie wollte sofort 

spseineII Schrank einer Revision unter- 

i 

«iehen. 
Max lag noch in: Bett und schlief 

swie ein Murmeltien Das Gesicht 
iglühte vor Gesundheit, Ver Mund 
nand weit offen, Dom Kellnerscheitel 
war nichts mehr zu sehen. Seine rechte 
Hand lag über dem Kopfe. An der 
Jnnenseite seines Zeigefingers starrte 
ein dicker Tintenfleck. Er schnarchte 
zum Gotterbarmen. 

Eilfertig machte sie sich über sein 
Pult her und tramte alles um und 
um. Nichts da. Vielleicht in der 
Mappe?. Auch nicht. — Viel- 
leicht im Papiertorb?. Sie tniete 
davor nieder und krarnte darin het- 
um. . 

Ueber Kindern, sagt man, wacht 
ein Engel. Maxens Engel zupfte ihn 
am Ohr: Steh auf, Kleiner, lauft- 
beiommft du fürchterliche Schläge· 
Auf seinen guten Engel hörte Max 
immer, denn der erwarte ihm man- 

che Ohrere. Er feste sich daher so- 

fortka und sah Wanda am Papier- 

Baader am PapierlorblL . . r i 
rieb sich die Augen. Das war brenz-! 
MS Da hieß ei ausreißern Und das « 

Leise wie ein ndtanet rntlchte er 
ans dem Bettem 

J 
.Dle Stett 

ceugen auf Wullcll geticykeh Mc IIM 
reinen Beiefbogen nach dein andern 

lherausnahm und sie verwundert in 
kden Händen wendete. 

i Schrieb Max Briefet Und an wen? 
I Wenn das mit dem Buche zufammen- 
hingl Sie las: 

»Das größte Gl. .«meh-r ftand nicht 
darauf. Merkwürdig. 

Der zweite: «Das gr. . .« Tin- 
tenllecks. Zu Ende. 

Der dritte: »Das größte Glück foll 
ja die L. .« Mehrere Tintenfleelr. 
Wanda griff topffchiittelnd nach dem 
vierten Blätte, das eine vollftändige 
Zeile enthielt, einen radierten Tinlens 
tlecks und einen FettfleeL 

»Das größte Glück foll ja die Liebe 
fein-« Was sollte das nur. 

Da fiel ihr ein Blättchen in die 
Hand, das ihr bekannt schien. Ein 
fein gefaltetes Blättchen mit Gold- 
rand. Ahnungsvoll griss sie danach 
und faltete es auseinander-. Das 
war ja — das war ja — ihr Wid- 
mungsgedicht an Oswald Him- 
mel, was hatte Max denn angestellt?! 
Bergen hatte doch gesagt, er hätte ge- 
lesen? Was hatte er denn gelesen? 
Etwa — etwa —. Der fünfte Bogen 
zitterte in ihrer Hand. hastig glat- 
tete sie ihn. Da stand: 

»Das größte Glück foll ja die Liebe 
fein. 

Siehst Du die Wahrheit der Behaup- 
tung ein? 

Wenn ja. .dann tvill ei- mir am te- 
sten scheinen 

Wenn nur in treuer Lieb-e uns verei- 
nen. 

Gib mir ein Zeichens Eile zum Ent- 
ichiußk 

Tags schönste Zeichen ist und bleibt 
der Ku—« 

Wanda schtoindelte eg. Ein Stru- 
del erfaßte sie. Aber der Strudel 
riß sie aus ihrer tnieenden Stellung. 
—- Dag hatte ilnn den Mut gegeben, 
das-! Des-halb hatte er sie an sich ge- 
risienZ Deshalb hatte er nichts ac- 
sagt von Liebe! Deshalb war er noch 
nicht zu den Eltern getomnien, um 

ihre Hand zu erbitten. Der Kuß war 

also eine Frechheit. Bedeutete lesn 
Verlöbnis-. war die Entgegnung 

lder Herausforderung in Versen. Das 
.. das· Die Kehle schnür.: sich 
ihr zusammen. 

» 
Oh, Max war ein Elender, 2-i:i 

sllngeheued 
, Mit fliegenden Pulsen stürmte sie 
auf sein Bett zu —- aber das Bett 
tvat leer. Ah, da stand er ja, der 
arme Sünder, mit cinern Bein in der 
Qberhose. Natürlich ergriff e so- 
gleich die Flucht. Doch das ite 
slatternde Hosendein wickelte sich unt 

seine Füße und führte ihn seinem 
Schicksal entgegen. Ehe er si ducken 
konnte, packte ihn Wanda a Einen 
Ohren, schüttelte ihn mit elementarer 
Kraft und schrie ihin unter Schluch- 
zen ins Gesicht: 

»Du Nichtsnutzl Du Vertrauens- 
briichigerl Du hast mich beschimpftl 
Du hast mich erniedrigt! Elendert 
Meinen Brief zu vertauschen! Einen 
Dentzettel verdientest du, der zeitle- 
bens auf dir sitzen bleibt!!l Wenn 
du nicht sofort dies mein Blatt 
nimmst«, sie drückte then das golduiw 
ränderte Zettelchen in die Hand, »und 
es dem Leutnant von Bergen bringst 

»und sagst: dies sei der richtige Vers 
Efiir die Börse, der gestrige sei von 

Hdie gefälscht worden, dann gies-,’ ich 
dir vier Wochen lang morgens ini 
Bett einen Krug taiten Wassers über 
den Kopr 

I Max wußte nicht, wie ihm gescheh. 
sEr brüllte nicht einmal vor Schmerz, 
’so löhnite ihn der Schreck. 
i »Und nun marsch, marsch- marsch, 
»tonst tonirnt deine Frechheit an Papa. 
sUnd du weißt, der hat da unten ei- 
I nen Prügel. .«« 

Tie Worte »Para« und ,,Priigel« 
trieben Mar zur Pflicht Er fuhr 
in sein zweite-H Hosenbein, stürmte 
aus« dem Zimmer, fuhr in seine Stie- 
sel, und ohne auch nur nach Früh- 
stück zu fragen, rannte er in wildern 
Trabe zu ngald von Bergen. Der 
Nervenchot war so groß gewesen, daß 
er vermeinte, Wanda renne hinter 

sihin her, um ihn noch einmal an den 

.Dhren zu ziehen, wenn er Bergen 

E nicht zu Haus e sträse Für diese Ohren 
aber fürchtete er ungemein; sie taten 

zso höllisch weh. So arg hatte selbst 
Papa noch nicht daran gezerrt. Daß 

! sie ihm noch am Kopfe saßen, war ein 
wahres Wunder. 

Wie ein Wahnsinniger riß er an 
Oswaldz Klingei. Osroald war eben 
oocn Polizeileutnant gekommen. Aus 
das heilige Klingelsignal hin eilte er 

selber die Tür zu öffnen. 
»Bringst du das Buch?!« stieß er 

aus« 
Max beantwortete die Frage nicht. 

Atemlos stiesz er aus, indem er Os- 
wald Wandas Vers in die Band 

! stopstex 
» «Dies ist der richtige Vers fiir die 

! Börse. Jch half mir nur nen dun- 
men Witz gemacht. " 

i Er gab sich mit dein rechten Fuß, 
den er sluchtbereit etwas vorgesetzt 
hatte, einen Stoß und rannte da- 
von. 

Oöwald überstog das Papier ge- 
dankenlos. Also hatte Vors- does recht. Wie aber stand er nun mit ihr 

Doch das war MNeben sache. 
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»ou- fein weite-sein zuser nein. Lln Der 

selben Steller er es hingestellt be- 
fand sich noch das tleine Kästchen, in 
welchem er die Schlüssel aufzuheben 
pflegte. Jn diesem Kästchen lagen die 
Schlüssel unversehrt. Gottlob! —- — 

Nachdem Max seine »Tumme- 
Witz:Sache" von der Leber hatte 
und sich frei und der väterliche-i 
Citafgewalt weit entrückt fühlte, 
kam er zu der Ueberzeugung. daß et 

eine so niederträchiige Behandlung 
von Wanda sich gar uicht hätte ge- 
fallen lassen sollen. Es war gerade- 
zu eine Frechheit von ihr, ihm die 
Ohren aus dem Kopfe zu reißen, eine 
Gemeinden, ihn. mit einem Gusse 
kalten Wassers zu drohen, wo er 
kaltes Wasser doch so verabscheute. 
Und wie sie ihm«in die Ohren ge- 
schrien hatte! Schlimmet noch, wie 
jemals Papa. 

Während er ties in dieser Betrach- 
tung steckte nnd im übrigen in das 
Schausenster eines Elektrotechnilerg 
«hineint-öste«, mit den Augen den 
uneriniidlichen Bewegungen eines 
kleinen Nellatnemotorå folgend, sijhlte 
er plötzlich eine Hand aus seine 
Schulter sich legen. Das schlechte 
Gewissen fuhr ihm in die Beine,uno 
sogleich setzten diese Beine sich zur 
Flucht in Bewegung. Aber die Hand 
hielt ihn am Rom-sagen sestr 

»Nicht so eilig, junger Freund. 
Bist du. nicht das Obersten- Sohn 
chen2" 

Max sah den Herrn, Ver ihn so 
tordial anredete und doch keine Uni- 
sorrn trug, rnit großen, erschrockean 
Augen an. Er hatte schon von die-« 
hecmpolizisten gehört und glaubte, 
dieser wollte Ihn in Angelegenheit 
Bergen-Bands aus die Polizeiwache 
abfuhren. Aber nein -—« das war ja 
einer von gestern. Aus den besann 
er sich ganz genau. Der hatte ja 
blaue Strümpfe angehabt —- ja, sa, 
es war der Baron von Richard-, mit 
dem er noch in der Garderobe ge- 
sprochen hatte. 

»Du kennst mich wohl -nicht?« 
fragte Otto. «Jch war gestern auch 
aus dem Ball deines Herrn Baters.« 

Wie stech, daß ihn der das »Ob«- 
sten - Söhnchen" nannte! Und noch 
dazu du! Jn der Schule wurde er 

sogar gesteztl he! Er ließ sich nur 
s von Ossizieren und Ossiziersburschen 

duzenz von niemand anderem. Das 
wäre noch besser! Du! Sich als Bor- 
chüler behandeln lassenl Prvst die 

ahlzeitl 
Er stellte sich tpretzdeinig vor Otto 

hin und gab itn gleichen herablassem 
den Tone zurück: 

,,Bift du nicht das Blaue-Baro- 
nesse-Btiiderchen?« 

Otto lachte hell auf. »Natürlich, 
Jungchen Baronesse - Brüderchen, 
Jnfpettor auf Richardsdocf« 

»Na wissen Sie, von Jnspeltoren 
lasse ich mich noch lange nicht 
duzen.« 

Otto faßte das dreiste Kerlchen 
lächelnd unter das Kinn und sagte 
gutmütig: »Mit-Den Sie mal Ihren 
Mund auf, mein han« 

«Warum2« zögerte Max« denn er 

gedachte seiner trockenen hnbittste. 
»Ich möchte mal die are sehen, 

die Sie auf den Zähnen haben." 
Max riß den Mund auf und 

machte: »Wähl« 
«Wie heißen Sie denn eigentlich, 

Sie amofes Unilunif« 
If —- Jch beide Max Beet-ek- 

link. und bin »Ist-M- 

L 

I 

» 
trauen. 

W——q 

»Um Amntngz" ins-» Otto mis« 

ioinismeni Respekt Weint ,,Na,l 
natürlich, da muß man Sie sagen« 

Max fühite seine Brust schwellen. 
Die Anerkennung hob sein Ver- 

»Von Herren vom Zivil ließ ich 
mich auch schon in Sexta siegen«l 
sagte et erhaben. 

— 

»Na, wenn man dka nur weiß.« 
meinte Otto, »dann nmckn man keine 
Tuns-hier Aber nun« junger 
Freund —- da ich Sie so in der 
Seele Grunde getränkt gabe, möchte 
ich Sie auch gern versöhnen. Essen 
Sie Windbentet gem?« 

Max fühlte, daß er noch nicht ge: 
frühsiiickt hatte, und .in tiefes Er 
bntmen mit feinem Magen übeciam 
ihn »Na obl« Er strahlte iitiee’g 
ganze Gesicht. 

«-- mps -· 

»Hei-u unw, zu teurem »He qrrr 

eine Konditorei in der Nat-es Ja? 
Ta? Also gut. Ich lade Sie zu 
einein Frijhbissen ein« 

Mai schritt neben iekneni neuen 

Freunde daher, stolz wie ein zum 
Ritter geichtagener itiiapvr. Er 
siihlte sich. Ein srentder Herr lud 
itsn rin. iir war doch ilso etwa-» 

list war der llnterterlianer Max 
Viel-erlitt! tir mußte seinen Gast- 
sreund wirket-altem Womit denn 
lioßf « Er besann sich lange. 
Endlich sagte er liebenswürdig: 

»Wir set-reiben setz-i einen Aussitz 
tiier Das Ch.1nij1iesi-..« 

»Hier-i mich ,.-,-« i;ören," entgegnete 
Otto, der sich sexinkrieits in ähnlicher 
Verlegenheit befand-. Indem er die 
.-lbficht hatte, Mar iilIer Wanda 
auszusragen 

Der Uebergang vorn Chamiileon zu 
Wanda schien nicht ganz leicht. Viel- 
leicht ivuszte der Knabe iilser manche 
Verhältnisse Bescheid. Es brannte 
Otto aus der Seele, wie Bergen zu 
der Familie Brederlint stand, und ob 
Wanda ihn gern mochte. Ihm war 
die scharfe Hosmacherei Oswalds 
nicht entgangen; auch nean der sieg- 

s haste Triumph des jungen Ossiziers. 
Und doch hatte ihm Wunders Herz- 

; lichteit ein warmes Vertrauen gegen 
J sie eingeslößt. Mit der Zuversicht der 
J Liebe glaubte er an sein Glück. Er 
j glaubte —- und doch wagte er wie- 
s deruni nicht daran zu glauben. Jn 
s diesen Zweifeln hatte er Oswald den 
) ganzen Abend iiber eisersiichtig beob- 
sachtetz er hatte jede seiner Mienen, 
lieden Blick seiner Augen verfolgt. 
Er sah in ihrn den Feind an ihrer 
Seite, gegen den er nichts einzusehen 
hatte, als seine Persönlichkeit Seine 
Persönlichkeit! Ach, wie lächerlich 

: tlein und machtlos erschien ihm den 
Wünschen seines Herzens gegenüber 
diese eigene Persönlichkeit, gestiiht 

» durch nichts, was ihr sonst Gewicht sonnen 
«2.)as« uyamateons sagte Max 

freundlich in seine Gedanken hinein, 
; »hat nämlich einen ganz merkwürdi- 

gen Wickelschlvanz· Und das macht 
es zu einer Meclwürdigleit. Wenn 
es sich nämlich so angeklammert hat, 

»so ist es gar nicht wieder loszuirie- 
gen.« l »Es hat Ach-suchten mit mir-« 

Max lachte laut auf. »Ach wol 
zDoch eher mit Lehmann. Wanda 

sagt wenigstens immer, Lehmann 
; ilammeie sich beim Tanzen so sest.« 
l Bei dem Namen Wanda siei ein 
» Sonnenstrahl in Oktaj herz. 
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Ventretensioerthee Erfolq dieser ta- 
lentirten sertte in der Behand- 

lung chronischer Krankheiten. 
— 

csseeiren ihre Lienfte völlig stei. 

lliiiteo Landes« Spezialiftem oom 
Statut liiensirt bei-nie tsehanolung von De- 
io in: taten sowie allen netodieu nnd chrotti: 
itten iticinliieiten von Männern, zianen 
nnd tiinoeim otiericin Alten« welche ani 
ists-ice Eoiii imimiechem iteie Uoniitltit·ueig, 
lltiienuchung und :tiath, leiiieilei Gebühk 
tote-sinktv nitt ·.«lithiagitie det· MedititL Il- 
leis, wa- wir als; Gegenleistung sur diese 
ivertttimlten Tieiitte fordern, ist, daß jede 
tietiantelte Person oon den erzielten guten 
Hirn-unten der Behandlung ieiuen leidenden 
zieunoeii etiahlt, oantit sie die zlleizte auf 
deren Jtuetreise vertrauensooli couinltiren 
lonnen, und zwar in iivet Monaten. 

Ue wird behauptet« daß dies eine der sä- 
higsten Soeiialifeen - Organisationen ihrer 
Art in diese-in Theil des Landes ist, nnd sle 
ninii eine eitolgreiche tem, nach den vielen 
guten Resultaten zu urtheilen. 

Tieicllien behandeln leine akuten Mant- 
heiten« ihre seit und Aufmerksamkeit wird 
nur solgenden Krankheiten gewidmet-. 

Krankheiten des Magen-, des Leibei, see 
Leber, des Blinke, der Haut, Nerven, Hers, 
Nieren oder Blase. itiheutnatiimuo, Gela- 
tiea, Vettniissem Beingefchwiire, schwache 
Lungen. Satan-h, Veonchitis, Afthmm lang- 
sames Wachsthum bei Kindern und solcher 
oon langem Besten, tiefsipende chronisspe 
Krankheiten, welchen die Geschicklichkeit der 
zamilienärne rathtoo gegenüberstand 

Ihr System ist ein solches, dass bei Blend- 
darm:Entzündnng, Galleniteinen, Geschioti 
ren oder Kropi teene Operationen mehr 
nothwendig sind. 

Taubheit iit ost in 60 Tagen tnrirt vor- 
den. 

Diese sreie Ossette ist nur litt diese Reise- 
ionr gültig 

Ver-heirathete Tamen mitisen tnit ihren 
Gatten kommen, Minderiährige mit ihren 
Elimi- sl »O 

JULIUS HHNSEN 

Pferdegeschirrr, Sattel, ZättmeJ 
Peitschen, u. s. w. 

Repetaturen eine Spezialität 
II, W. Die sk. Statt-ei ist«-I 

Bezahlt Eure Zeitung 
Jedu 


